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Neues Jahr, neuer 
Voll-TREFFER!

Super Idee, 2020 mit
guter Lektüre zu starten - 

könnte von mir sein ...

Ausblick:

Der VT
ist übrigens
kostenlos!

Bestell ihn dir auf Seite 5

nach Hause ...

INFO

Schon gewusst? Israel gehört zu den dicht besiedelten Ländern Asiens. Die Bevölkerung wird auf über 8,9 Millionen Menschen geschätzt (Stand 2018). 

Das
steckt

drin:

Kein Land der Welt ist vergleichbar mit dem 
Staat Israel! Ein sehr kleines Land an der 
Schnittkante zweier Kontinente (Afrika und 
Asien) hält die Welt in Atem. Umgeben von 
zumeist feindlich gesinnten Völkern bildet es 
den einzigen demokratischen Staat im Na-
hen Osten. Wo man auch hinschaut – man 
merkt, dass Gott dabei ist. Er hält die Hand 
über dieses Volk und Land. Nicht nur die 
70jährige Geschichte des modernen Israel 
lässt uns staunen …

Gründe genug, einen VT zum Thema „Israel“ zu 
machen. Kommst Du mit auf Entdeckungsreise?

Herzliche Grüße aus der VT-Redaktion sendet Dir

Ralf Kausemann
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drin:
Mit denen will ich nichts mehr zu tun haben!
Tabitha und Jessica schlenderten langsam vom Schulhof. „Tab-
itha, ich muss dich mal was fragen.“

Tabitha wandte sich Jessica zu. „Was denn?“, fragte sie neugierig.
„Also, wir lesen doch mit Maike im Jungscharbibelkreis das 

Buch Jesaja und da wundere ich mich immer, wieso Gott sich 
so um das Volk Israel kümmert. Die wollen 
doch meist gar nichts von Gott wissen. 
Und trotzdem hält Gott daran fest, dass 
es sein Volk ist, das er liebt.“

Tabitha nickte. „Ja, das ist wirklich 
erstaunlich. Ich habe deshalb mal 
meinen Papa gefragt. Er mein-
te, Gott hat sich extra ein Volk 
ausgewählt, das gar nichts Be-
sonderes hat und eigentlich 
auch ziemlich unbedeutend ist. 
Er wollte zeigen, dass es sich 
lohnt, mit ihm zu leben und auf 
ihn zu vertrauen, also dass ihm 
die Menschen wichtig sind. Er hat 
mit den Stammvätern und Anführern 
des Volkes gesprochen und ihnen ver-
sprochen, für sie zu sorgen. Dafür sollten sie ihn 
ehren. Gott liebt das Volk Israel wirklich. Eigentlich ja alle Men-
schen, aber das Volk Israel sollte ein Beispiel dafür sein.“ 

Jessica zog die Augenbrauen hoch. „Trotzdem verstehe ich das 
nicht. Wenn ich mit jemandem befreundet bin, der mich nur be-
leidigt, mir den Rücken zudreht, meine Anrufe nicht erwidert und 
schlecht über mich redet, dann bin ich nicht mehr mit dieser Per-
son befreundet. Das ist doch wohl klar.“ 

Tabitha überlegte, aber dann schüttelte sie den Kopf. „Aber das 
gibt es auch bei ganz normalen Menschen. Vielleicht fällt mir 
noch ein Beispiel dafür ein. Ich frage noch mal zu Hause nach. 
Sehen wir uns nachher zur Jungschar?“

„Klar, bis nachher!“, rief Jessica und winkte zum Abschied.

Weil ich ihn liebe
Nach der Jungschar zog Tabitha ihre Freundin in eine ruhige Ecke, 
während die anderen Kinder noch weiter Kicker spielten. „Jessi, 
mir ist ein Beispiel eingefallen, womit ich dir erklären kann, wa-
rum Gott sein Volk immer noch liebt. Obwohl die Menschen so 

oft nichts von ihm wissen wollten. Meine Mama hat gemeint, ich 
könnte mit dir darüber sprechen.“

Jessica schaute sie fragend an. „Was meinst du, Tabitha?“
Tabitha zögerte kurz, aber dann sprudelte sie heraus. „Vor ein 

paar Monaten hast du einen Brief an deinen Vater geschrieben 
und ihm ein schönes Bild geschickt. Vor zwei Wochen hast du ein 
Päckchen mit seinem Lieblingsrasierwasser abgeschickt, weil er 
Geburtstag hatte. Hat er dir zurückgeschrieben?“

Jessica schluckte und antwortete 
leise: „Nein, er schreibt nie zurück.“

Tabitha nahm sie in den Arm. 
„Ich weiß. Und ich weiß auch, wie 
traurig du darüber bist. Und war-
um schickst du ihm trotzdem wei-
ter Briefe und Päckchen?“

Jessica fuhr hoch: „Na, weil er 
doch mein Papa ist. Weil ich ihn 
liebe! Und ich wünsche mir so 
sehr, dass er mal antwortet!“, 
rief sie mit Tränen in den Augen.

Tabitha nickte: „Ich wusste, 
dass du traurig wirst. Deshalb 
habe ich meine Mama vorher ge-

fragt. Aber damit wird es doch ganz klar. 
Gerade du müsstest doch Gott verstehen können, wenn er sein 
Volk immer weiter liebt, obwohl …“

Jessica staunte. „So ist das? Und so ist das für Gott? Deshalb 
hält er trotzdem immer weiter zu seinem Volk?“

Tabitha nickte: „Weil er sie so liebt, dass er nicht aufgeben will. 
Und durch den Herrn Jesus gilt diese Liebe jetzt allen anderen 
auch. Und nicht nur das – Gott kann uns sogar unsere Schuld ver-
geben und wir dürfen Gottes Kinder werden. Er hält immer zu uns, 
noch viel mehr, als Menschen das tun könnten.

Jessica wischte sich die Tränen aus den Augen. „Ach, jetzt ver-
stehe ich das. Wie gut, dass wir in der Bibel sehen können, wie 
Gott uns liebt. Aber dann will ich ihm auch dankbar sein, nicht so 
wie das Volk Israel.“

Tabitha lächelte: „Da hast du Recht. Aber komm, wir wollen 
noch ein bisschen mit den anderen spielen.“ Jessica nickte und 
sie gingen zu den anderen.

Ada von der Mühlen
Eigentlich

unglaublich …
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„Ich, Kyrus, der König von Persien, gebe bekannt: Jahwe, der Gott 
des Himmels hat mich beauftragt, ihm in Jerusalem ein Gotteshaus, 
einen Tempel zu bauen. Wer von dem Volk dieses Gottes – das sind 
die Juden – mithelfen will bei dem Bau in Jerusalem, der darf gehen.“ 

Als er das hört, schüttelt Josua ungläubig den Kopf. „Das kann 
doch nicht wahr sein“, murmelt er. „Seit 70 Jahren warten wir da-
rauf, wieder in das Land unserer Väter gehen zu können.“ 

Sein Freund Mosche hüpft vor Freude. „Super! Das ist cool!“ 
„Wie kommt der König bloß dazu, uns gehen zu lassen?“ 
„Mir doch egal. Hauptsache weg von hier und nach Jerusa-

lem!“, sagt Mosche lachend. 
„Also, ich denke“, überlegt Josua laut, „dass unser Gott den 

König Kyrus auf diese Gedanken gebracht hat.“ 
„Josua, hast du schon gehört? Der König Kyrus gibt sogar die 

geraubten Opferschalen und Tempelgeräte zurück! Die können 
wir auch mitnehmen.“ 

„Ja, und er gibt sogar Geld zum Aufbau des Tempels!“, stimmt 
Josua begeistert ein.

Da war doch was
„Mosche, da fällt mir ein, was mein Vater mir mal erzählt hat!“ 
Josua ist offensichtlich ganz begeistert von dem, was ihm da ge-
rade durch den Kopf geht. „Mein Vater hat erzählt, dass vor vielen 
Jahren von dem Gottesmann Jeremia ein Brief aus Jerusalem hier 
nach Babylon geschickt wurde.“ 

„Ja, und? Was haben wir mit einem alten Brief zu tun?“, meint 
Mosche abwehrend. 

„Eine ganze Menge! Da stand nämlich drin, dass unsere Ge-
fangenschaft in Babylon 70 Jahre dauern wird. Und dann können 
wir zurück!“ 

Mosche schaut fragend: „Ja, und?“ 
„Die 70 Jahre sind rum, Mosche! Gott benutzt König Kyrus 

dazu, sein Wort wahr zu machen. Nur deshalb gibt Kyrus den 
Befehl und lässt uns ziehen!“ 

„Dann los, Josua! Auf nach Jerusalem – wir bauen den Tempel 
neu auf!“

Jahre später: Die Luft ist raus …
„Josua, jetzt sind wir seit 16 Jahren hier in Jerusalem und der Tem-
pelbau steht still.“ 

„Ja, Mosche, und das seit 3 Jahren. Nix geht mehr vorwärts.“ 
„Unsere Feinde haben die Nachfolger von Kyrus überredet, 

dass wir nicht weiterbauen dürfen“, seufzt Mosche. „Aber Gott 
will doch, dass wir den Tempel neu bauen. Warum schickt er 

uns sonst hier hin? Hat Gott uns vergessen?“

Einige Zeit danach: Neu durchstarten
„Mosche, hast du schon gehört? Unsere Anführer haben be-
schlossen, mit dem Tempelbau weiterzumachen!“ 

Mosche springt auf, als er das hört. „Aber das ist doch gegen 
das Gebot des letzten Königs!“ 

„Ja, aber Gott hat uns beauftragt zu bauen, Kyrus hat es damals 
gestattet, und es wird jetzt ein Brief an den neuen König geschrie-
ben, unseren Fall nochmal zu prüfen.“ 

„Und bis dahin wollen wir einfach weiterbauen? Was werden 
unsere Feinde machen …?“ 

„Also, Mosche, wir vertrauen Gott, dass er uns nicht im Stich 
lässt, wenn wir seinem klaren Auftrag folgen, sein Haus zu bau-
en.“ Und genauso kommt es: Gott steht zu seinem Volk: Mosche, 
Josua und die anderen können ungehindert weiterbauen, bis die 
Entscheidung des neuen Königs eingetroffen ist.

Die Entscheidung
Endlich kommt der lang ersehnte Brief mit der Antwort des neuen 
Königs Darius: „Ich, König Darius, ordne an, dass die Juden wei-
terbauen dürfen. Außerdem sollen die königlichen Verwalter den 
Bau mit Steuergeldern unterstützen und den Juden auf jede Weise 
helfen!“ Zügig gehen die Arbeiten nun voran. 

„Mosche, das wird ein riesiges Einweihungsfest, wenn wir mit 
dem Bau des Tempels fertig sind“, freut sich Josua jetzt schon. 
„Dann bejubeln wir Gott, denn er steht zu uns und seine gute 
Hand war die ganze Zeit über uns!“

Gott steht zu seinen Leuten
Auch heute gilt noch genauso, dass Gott zu den Leuten steht, die 
ihm von Herzen vertrauen. Damit sind nicht alle Probleme ge-
löst. Aber wir wissen: Wir sind nicht allein mit dem Problem. Gott 
kennt es auch. Er gibt uns auch heute neuen Mut und kann – wie 
damals – andere Menschen oder Situationen nutzen, dass es für 
unsere Herausforderungen neue Lösungen gibt, die wir uns nie 
gedacht haben. Nicht nur Josua und Mosche haben erfahren: Es 
lohnt sich, dem Gott des Himmels zu vertrauen.

Achim von der Mühlen

Es bleibt dabei

Hast du eine Bibel? Dann lies mal 
folgende Stellen im Buch Esra: 

1,1-11; 4,6-24; 5,1-5; 5,6-17; 6,1-12; 6,22

 – und außerdem noch Jeremia 29,10 
und Ruth 3-4
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In diesem Buchstabensalat sind zehn Orte versteckt, die Jesus besucht hat. 
Findest du sie? (Die Lösung findest du auf Seite 14 – aber erst selber suchen!)

Ulrike von der Haar
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salatDas Land von Jesus

Medientipp

Ein Reiseführer durch die Zeit
von Anna Knopf (Übersetzung Peter Martin)
Christliche Verlagsgesellschaft, Dillenburg
64 Seiten, vierfarbig illustriert
ISBN: 9783863534523; 
Artikel-Nr.: 271.452.000
€ 12,90

Dieser reich bebilderte 
Reiseführer entführt dich 
auf eine besondere Reise 
in die Zeit von Jesus. Dabei er-
fährst du viel Spannendes über Land und Leute, Sit-
ten und Gebräuche. Außerdem gibt es praktische 
Tipps, Souvenir-Empfehlungen und Landkarten.
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Synagoge

Viele der gefangenen Fische 

werden zum Konservieren 

getrocknet und gesalzen.

Wegen des milden Klimas 

in Galiläa verbringen die 

Menschen viel Zeit draußen, 

entweder in den Innenhöfen 

oder auf den Dächern.

Nimm dich vor allem in den großen 

Touristenorten vor Betrügern in Acht. 

Es ist bekannt, dass die Nachfolger von 

Jesus den Kranken und Behinderten 

helfen wollen, sodass sich viele Betrüger 

krank stellen. Doch in Wirklichkeit 

wollen sie nur dein Geld! 

TIPPS FÜR 
TOURISTEN

INFOS ÜBER JESUS

Krankenheilungen

Jesus nahm die Schwiegermutter von 

Simon Petrus an die Hand, richtete sie 

auf, und im selben Augenblick war sie 

fieberfrei.

Kapernaum
Kapernaum ist ein beliebter Touristenort 

in Galiläa. Dieses lebhafte Fischerdorf 

wurde die neue Heimat von Jesus, 

nachdem er Nazareth verlassen hatte.

Er wurde von Simon, einem der heimischen 

Fischer, willkommen geheißen. Jesus gab ihm 

den Namen Petrus, was so viel bedeutet wie 

„Fels“.
In Kapernaum heilte Jesus viele Kranke, 

darunter auch die Schwiegermutter von 

Simon Petrus.

.
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… ist ein traditionelles jüdisches Familienes-
sen. Wir haben als Familie mehrere Varian-
ten ausprobiert und dieses Rezept als das 
für unseren Geschmack beste ausgewählt. 

Du brauchst für 4 Personen:
- 2 mittelgroße Zwiebeln
- 1 rote Paprika
- 1 grüne Paprika
- 3-4 Knoblauchzehen
- 3 EL Olivenöl
- 4 Tl Paprika edelsüß
- 1 Tl Kreuzkümmel
- 1 TL gemahlener Koriander
- 1 Prise Chilipulver (nach Geschmack)
- 1 TL Zucker
- 1-2 TL Salz
- 1 große Dose gehackte Tomaten
- 250 g Tomatenpüree
- 1 Tl geriebenen Zitronenschale
- 6 Eier
- 1 Bund glatte Petersilie, gehackt

Außerdem: Pfanne, Kochlöffel, Suppenkelle, Schneidebrett, Kü-
chenmesser, Teelöffel, Waage, Schüssel, Schale

So bereitest du das leckere Essen zu:
1. Die Zwiebeln schälen und klein würfeln, Paprika waschen und 

würfeln, Knoblauch pellen und fein hacken.
2. Das Olivenöl in der großen Pfanne auf mittlerer Stufe erhitzen, 

dann Zwiebeln, Paprika und Knoblauch in die Pfanne geben 
und fünf Minuten dünsten. 

3. Dann einen Teil der Gewürze darunter rühren: Paprikapulver, 
Kreuzkümmel, Koriander, Chilipulver, Zucker und Salz.

4. Als nächstes kommen die gehackten Tomaten, das Tomatenpüree, 
die Zitronenschale und die Hälfte der Petersilie mit in die Pfanne. 

Das Ganze muss nun zehn Minuten bei mittlerer Hitze kö-
cheln. Ab und zu umrühren, damit es nicht anbrennt!

5. Jetzt mit einer Suppenkelle vier Mulden in die Sauce drücken 
und jeweils ein Ei in eine Mulde gleiten lassen (geht am bes-
ten, wenn das Ei vorher in eine Schale geschlagen wird). Nun 
den Deckel auf die Pfanne setzen und die Eier acht bis zehn 
Minuten stocken lassen – das Eiweiß muss richtig schön weiß 
sein und nicht mehr durchsichtig.

6. Zum Schluss das Gericht noch mit der übrigen Petersilie be-
streuen und dann servieren.

TIPP: Dazu schmecken Fladenbrot, aber auch Reis oder Salzkar-
toffeln. Guten Appetit!

Kerstin Hörstrup

(Gefunden habe ich das Rezept im Internet unter www.gourmetguerilla.de)

Rezeptidee

Shakshouka

Kids 
in Israel

INFO

Rekord: In Israel leben 

etwa 6,7 Millionen Juden 

(ca. 74,3 %). Damit ist Israel 

der einzige Staat, in dem 

Juden eine Mehrheit bilden.
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Beim Thema Israel ist es total spannend, wie die Kinder dort le-
ben und was ihr Leben ausmacht. Um einiges dazu herauszu-
finden, haben wir Esther befragt, die ein Jahr in Israel war. Dort 
hat sie als Au-Pair gearbeitet. „Au-Pair“ sind junge Menschen, die 
bewusst in ein Land gehen, um dort mit Kids zu arbeiten, Land 
und Familie kennenzulernen und dort zu helfen.
 Esther lebte in einem Dorf am Berg Karmel. Seit Oktober 2019 
studiert sie in Köln und wird bald ihren Verlobten Christian heiraten.

VT: Esther, was war für Dich an Israel so faszinierend?
Esther: Die Liste wäre unendlich lang, wenn ich wirklich alles 
aufzählen würde! Die Natur begeistert mich wirklich und auch 
die Kultur ist sehr interessant. Durch viele Gespräche und Erfah-
rungen durfte ich in diese Kultur (das ist die Lebensart der Men-
schen) eintauchen und lernen mit ihr umzugehen. Besonders 
wenn wir uns mit dem Thema Glaube beschäftigt haben, war es 
für mich sehr lehrreich.

Was war deine Aufgabe dort?
Hauptsächlich war meine Auf-

gabe, den drei Kindern der 
Familie die deutsche Sprache 
beizubringen. Dabei muss-
te ich mir überlegen, wie 
und wie schnell die Kinder 
Deutsch lernen können.
Es war sehr schön aber auch 
mega anstrengend, weil die 
Kids sehr unterschiedlich 
waren. Ich habe vier Tage pro 

Woche unterrichtet und 
dabei jeweils jedem 

Kind 30 Minuten 
Privatunterricht 

gegeben.
 Darüber hi-
naus habe ich 
als Au-Pair dort 
angepackt, wo 

Hilfe nötig war 
und wo ich mei-

ne Gastmutter ent-
lasten konnte. Dazu 
gehörten zum Beispiel 
Essen kochen, Wäsche 
erledigen oder Zeit mit den 
Kindern zu verbringen, wenn 
sie im Garten Fußball spielen wollten. 
 Es gab verschiedene Interessen bei den Kids. Die Jüngste war 
sehr interessiert an Puppen und Prinzessinnen während ihre älte-
re Schwester gern gemalt hat. Der Sohn der Familie war sportbe-
geistert und hatte immer seinen Fußball mit dabei. Ich konnte die 
Zeit mit den Kids aber wirklich genießen. Wir hatten Spaß, obwohl 
ich kein Arabisch oder Hebräisch spreche und die Kinder nur sehr 
schlecht Englisch bzw. Deutsch sprachen. Da musste ich sehr krea-
tive Ideen haben, wenn man sich irgendetwas sagen oder mitteilen 
wollte. Am Ende meiner Zeit in der Familie konnten die Kinder rela-
tiv gut Deutsch, weil sie bald nach Deutschland ziehen.

Wie leben die Kinder dort und wie hast du dich gefühlt?
Ich habe mir, bevor ich nach Israel gereist bin, die gleiche Frage 
gestellt. Und ich war auf die Antwort gespannt, die ich erleben 
würde. Vorher war ich schon ein paar Mal in Israel und wusste 
auch, dass dort viele Soldaten sind.
 Vorher war ich gespannt, wie die Kids dort mit dem Militär und 
den Soldaten leben. Mein Gastvater ist von Beruf Richter beim 
israelischen Militär. Deshalb war das für die Kinder irgendwie 
normal. Sie haben ihren Papa jeden Tag in Uniform gesehen. An 
einem bestimmen Feiertag in Israel, „Purim“, durften die Kinder 
mit ihrem Vater sogar auf der Arbeit gehen. Durch diese Nähe 
und den Austausch mit ihrem Vater sind die Kinder gut mit dem 
Thema umgegangen und hatten keine Angst.

Im Internet oder Fernsehen hört und liest man viel von Krieg und 
Waffen in Israel. Wie hast du das erlebt? Wie ist das für die Kinder?
In Israel muss jeder junge Mann zum Militär und es gibt überall 
auf der Straße Soldaten. Eine orangene Kennzeichnung auf der 
Waffe signalisiert dabei, dass die Waffe nicht geladen ist. Auch, 
wenn man in den Medien viel von Krieg hört, sieht die Realität 
anders aus. 

... weiter geht's auf Seite 14!

Kids 
in Israel





Entlang dieser Linie knicken!

W
ie sieht die aus? A

ber sein Plan geht nicht auf. 
Je m

ehr die Israeliten unterdrückt w
erden, um

so 
m

ehr w
erden sie. D

ie A
ngst der Ä

gypter w
ächst.

A
uch w

ir können unverschuldet in N
ot und 

unter D
ruck geraten. M

anches, w
as in unserem

 
Leben geschieht, können w

ir nicht verstehen. 
A

ber gerade dann ist G
ott bei uns und steht uns 

zur Seite. Er m
öchte auch dir heute K

raft, M
ut 

und Trost geben.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 1,15-22!

Es kom
m

t noch schlim
m

er …
A

ls der König erkennt, dass er m
it der Sklaven-

arbeit nicht zum
 Z

iel kom
m

t, schm
iedet er einen 

grausam
en Plan. W

elchen B
efehl gibt er den he-

bräischen H
ebam

m
en? A

ber die beiden Frauen 
befolgen den B

efehl nicht. W
as ist der G

rund? 
Siehe Vers 17! G

ott segnet sie dafür. W
ie heiß

en 
diese m

utigen Frauen? _________ und _______. 
D

as Volk der Israeliten w
ächst w

eiter. A
ber nun 

erlässt der König einen neuen B
efehl. W

elchen?
D

er M
ut der H

ebam
m

en kann uns zum
 Vor-

bild sein. Sie fragten als Erstes, w
as G

ottes W
il-

le ist, und handelten danach.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 2,1-10
!

W
as soll aus dem

 Jungen nur w
erden?

In dieser Z
eit w

ird ein kleiner Junge geboren. 
Seine M

utter hält ihn so lange w
ie m

öglich ver-
steckt. K

annst du dir vorstellen, w
ie groß

 ihre 
A

ngst jeden Tag ist, entdeckt zu w
erden? W

as 
unternim

m
t sie in ihrer Verzw

eiflung? W
er fin-

det das B
aby? D

ie Schw
ester des K

indes beob-
achtet gespannt das G

eschehen. M
utig tritt sie 

an die Prinzessin heran und unterbreitet ihr ein 
A

ngebot. Tatsächlich geht diese darauf ein. 
So kom

m
t das B

aby für einige Jahre zurück 
zu seiner Fam

ilie. W
elchen N

am
en bekom

m
t 

der Junge? __ __ __ __

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 2,11-14!

D
er m

utige Prinz
N

ach einigen Jahren kom
m

t M
ose an den H

of 
des Pharao. O

bw
ohl er als Sohn der ägyptischen 

Prinzessin aufw
ächst, vergisst er seine H

erkunft 
nicht. A

ls erw
achsener M

ann m
uss er eines Ta-

ges m
it ansehen, w

ie ein Israelit von einem
 ägyp-

tischen 
A

ufseher 
geschlagen 

und 
m

isshandelt 
w

ird. D
as m

acht M
ose w

ütend. W
as tut er? W

ar-
um

 erschrickt M
ose, als er am

 nächsten Tag einen 
Streit zw

ischen zw
ei Israeliten schlichten w

ill? 
Im

 Z
orn sagen und tun auch w

ir m
anchm

al 
D

inge, die falsch sind. B
itte G

ott, dir zu helfen, 
in solchen Situationen die R

uhe zu bew
ahren.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 4,21-26!

W
as bringt die Z

ukunft?
G

ott w
eiß

 genau, w
as M

ose in Ä
gypten erw

arten 
w

ird. W
ie w

ird der Pharao auf M
oses B

itte, das 
Volk ziehen zu lassen, reagieren? S _ _ _ _ _ _ _ _ 
_ _. Für diesen Fall gibt G

ott M
ose eine D

rohung 
an den Pharao m

it auf den W
eg. W

as w
ird dann 

passieren? Es kom
m

t genauso, w
ie G

ott es vorher-
gesagt hat. In den K

apiteln 7 bis 11 lesen w
ir, dass 

G
ott insgesam

t _ _ Plagen über Ä
gypten kom

m
en 

lässt, bis der Pharao endlich bereit ist, das Volk 
ziehen zu lassen. 

G
ott kennt die Z

ukunft. W
as er vorhergesagt hat, 

trifft genauso ein. D
arauf kannst du dich verlassen.

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 4,27-31!

N
icht zu kurz!

A
aron begleitet M

ose nach Ä
gypten. Z

usam
m

en 
treten sie vor die Ä

ltesten des Volkes Israel. A
aron 

w
iederholt alles, w

as G
ott gesagt hat, und M

ose 
tut die W

underzeichen, die G
ott ihm

 gegeben hat. 
D

a begreifen die Israeliten, dass G
ott ihre G

ebe-
te gehört hat und gekom

m
en ist, ihnen zu helfen. 

W
as tun sie jetzt? Sie _____________________ 

und _____________________. 
In Jesaja 59 Vers 1 steht dazu: Seht doch: Jahw

es 
_ _ _ ist zum

 _ _ _ _ _ _ nicht zu _ _ _ _, sein _ _ _ 
ist zum

 _ _ _ _ _ nicht zu _ _ _ _. H
alte daran fest!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute Psalm

 38!

Ende gut, alles gut
H

ast du dich jem
als so gefühlt, w

ie D
avid es hier 

aufgeschrieben 
hat? 

„Voll 
der 

Schw
arzseher“, 

denkst du vielleicht. A
ber überleg m

al: Körperliche 
K

rankheit und G
ew

issensbisse auf einm
al, das 

m
uss echt schlim

m
 sein. B

eides allein ist ja schon 
sehr unangenehm

. D
och dann kom

m
t ab Vers 16 

der Lichtblick: G
ott ist trotz allem

 da! Er ist fähig, 

zu vergeben, gesund zu m
achen, und sogar vor 

bösen M
enschen zu beschützen.

D
avid hatte die M

usterlösung: M
it allen seinen 

Problem
en ging er zu G

ott. U
nd da w

ar er an der 
einzig richtigen A

dresse.

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

benu
tzen?

V
T

-B
ibellesep

lan

1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. Falte den B
ogen jetzt w

ieder 
dort, 

w
o 

die 
K

lam
m

ern 
vor-

her w
aren. A

chte dabei darauf, 
dass der A

nfang des Plans (z. B
. 

„M
ein B

ibelleseplan für Januar 
20

19“) auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff
st. 

21 cm

ca. 15 cm

W
ie kann ich d

en 

Lösung vom
 R

ätsel auf der Vorderseite:

Ei
n 

G
es

pe
ns

t; 
Zw

ei
 F

is
ch

e;
 D

re
i H

üt
te

n;
 F

ün
f B

ro
te

; S
ec

hs
 T

ag
e;

 
Si

eb
en

 K
ör

be
; Z

w
öl

f J
ah

re
; V

ie
rz

ig
 T

ag
e;

 F
ün

ft
au

se
nd

 M
än

ne
r

Statue eines 
ägyptischen 
H

errschers.

Ä
gyptische H

ieroglyphenschrift - diese Bilderschrift m
usste

auch M
ose in seiner A

usbildung in Ä
gypten lernen ...
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D
ie

 E
rs
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D

ie
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ie
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rt
 d
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 H

er
rn

 J
es

us
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ig

en
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er
w

un
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rt
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A
ls

 e
r 

ei
ne

n 
B

es
es

se
ne

n 
he

ilt
, 

si
nd

 s
ie

 e
rs

ch
ro

ck
en

! 
Si

e 
ve

rs
te

he
n 

ni
ch

t 
m

eh
r, 

w
as

 v
or

ge
ht

. 
D

ab
ei

 i
st

 e
s 

ei
nf

ac
h:

 D
er

 
H

er
r 

Je
su

s 
is

t 
G

ot
t 

un
d 

ka
nn

 a
lle

s.
 W

ei
l e

r 
di

e-
se

n 
M

an
n 

he
ile
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öc
ht

e 
un

d 
de
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M

en
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he
n 
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en
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ht
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 d
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er
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ir
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de
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M
es

si
as

 is
t, 

he
ilt

 e
r 

ih
n.

W
ie

 r
ea

gi
er

st
 d

u,
 w

en
n 

du
 w

ei
ß

t, 
da

ss
 d

er
 

H
er

r 
Je

su
s 

al
le

s 
ka

nn
? 

H
as

t 
du

 
A

ng
st

? 
D

u 
da

rf
st

 d
ic

h 
fr

eu
en

, d
as

s 
Je

su
s 

C
hr

is
tu

s 
al

lm
äc

h-
tig

 i
st

! 
Er

 k
en

nt
 d

ic
h 

un
d 

de
in

e 
Pr

ob
le

m
e,

 w
ill

 
un

d 
ka

nn
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 d

ab
ei

 h
el
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 V
er
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e 
ih

m
!

Da
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D
ie

 D
ie

ne
ri

n
Z

u 
du

m
m

 –
 d

a 
be

ko
m

m
t 

m
an

 h
oh

en
 B

es
uc

h 
un

d 
lie

gt
 k

ra
nk

 im
 B

et
t. 

G
as
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re

un
ds

ch
af

t 
ka

nn
 

Pe
tr

us
 S

ch
w

ie
ge

rm
ut

te
r 

ni
ch

t 
ze

ig
en

. D
er

 H
er

r 
Je

su
s 

si
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t 
ih

re
 K

ra
nk

he
it 

un
d 

N
ot

. 
B

es
tim

m
t 

w
ar
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s 

ih
m
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ic

ht
 w

ic
ht

ig
, 

be
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en
t 

zu
 w

er
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n,
 

so
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er
n 

de
r 

Fr
au

 z
u 

he
lfe

n.
 P

et
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s 
Sc

hw
ie

ge
r-

m
ut

te
r 
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t 
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 w

ic
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ig
, d

en
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er
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 D
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A
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, d
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u 
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 d
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ha

be
n.
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ne
 g

ro
ß

en
 D
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 f
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 d
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-
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n,

 d
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u 
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m
it 
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de
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D
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 d
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 d
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Fe
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ra
be

nd
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ge
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eß
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 w
ill
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 fü
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 d
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 d
as

 b
ei

 d
ir

 a
us

? 
Is

t 
es

 d
ir

 w
ic

ht
ig

, 
da

ss
 d

u 
de

in
e 

fr
ei

e 
Z

ei
t h

as
t o

de
r b

is
t d
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Lies heute M

arkus 1,1-8!

Ein kom
ischer Kauz

Johannes 
der 

Täufer 
m

uss 
ein 

„kom
ischer 

K
auz“ gew

esen sein. Seltsam
e K

leider, kom
i-

sches Essen – aber eine w
ichtige B

otschaft! 
D

enkst du, dass es eine bessere B
otschaft für 

die Leute dam
als gegeben hätte, als die, die Jo-

hannes verkündigt hat? D
er M

essias, euer R
et-

ter, kom
m

t! Johannes w
ar es egal, w

as die Leute 
über ihn dachten. Ihm

 w
ar nur w

ichtig, dass sie 
diese B

otschaft hörten. 
B

ist du auch ein Johannes, dem
 es w

ichtig ist, 
dass andere hören, dass Jesus C

hristus gekom
-

m
en ist, um

 sie zu retten?

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute M

arkus 1,9-13!

Ein perfektes Vorbild
W

as passiert, nachdem
 Johannes den H

errn Je-
sus getauft hat (Vers 10

-11)? _______________
_______________________________________
 

Lies Epheser 5 Vers 1-2! W
ie sieht G

ott, der 
Vater, dich? W

ie kannst du heute zu einem
 

N
achahm

er 
des 

H
errn 

Jesus 
w

erden? 
D

ann 
w

ird der H
err Jesus über dein Leben sagen: „Ich 

habe m
ich über dein H

andeln gefreut!“

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute M

arkus 1,14-20
!

D
ie veränderten Fischer

B
evor der H

err Jesus anfängt, als Prediger durch 
Israel zu ziehen, sucht er sich einige Schüler. 
W

ie reagieren Sim
on, A

ndreas, Johannes und 
Jakobus auf sein R

ufen? 
Ich finde es beeindruckend, dass die vier alles 

aufgeben, um
 dem

 H
errn Jesus nachzufolgen. Es 

ist nicht im
m

er einfach, w
ie diese vier zu han-

deln – aber es ist lohnensw
ert! Kennst du jem

an-
den, der bereit w

ar, alles für den H
errn Jesus auf-

zugeben? R
ede doch m

al m
it dieser Person und 

überlegt gem
einsam

, w
o der H

err Jesus dich ruft 
und w

o du ihm
 ebenfalls gehorsam

 sein kannst.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute M

arkus 2,23-28!

D
ie Ü

bereifrigen
Für die Pharisäer gab es nichts W

ichtigeres, als das 
G

esetz einzuhalten. Sie ergänzten die von G
ott ge-

gebenen G
ebote allerdings um

 w
eitere G

esetze. D
a-

m
it w

ar Korn pflücken für sie A
rbeit, die am

 Sabbat 
verboten w

ar. D
abei vergaßen sie, dass es bei G

ottes 
G

eboten nicht darum
 geht, sie zu übertreffen. Es 

geht darum
, dass sie uns G

ottes M
aßstab zeigen 

und die B
eziehung zw

ischen G
ott und M

enschen 
beziehungsw

eise zw
ischen M

enschen regeln. 

N
im

m
st du G

ottes G
ebote ernst, w

eil du G
ott 

liebst? D
ein G

ehorsam
 führt zw

ar nicht zur Erret-
tung (lies Epheser 2 Vers 8-9!), ist aber Z

eichen 
deiner Liebe zu G

ott.

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 1,1-7!

V
iele Jahre später …

Es ist schon viele Jahre her, dass Josef w
ährend 

einer H
ungersnot seine Fam

ilie nach Ä
gypten ho-

len ließ
. M

it w
ie vielen Personen hatten sie sich 

dam
als dort angesiedelt? __ __ D

as w
aren Jakob, 

seine Söhne, ihre Fam
ilien und K

nechte. Von ih-
nen lebt niem

and m
ehr. A

ber G
ott hat diese Fa-

m
ilie gesegnet. Ihre N

achkom
m

en w
erden im

m
er 

m
ehr, sodass sich das Land m

it ihnen füllt. 
W

elches Versprechen hatte G
ott A

braham
, dem

 
G

roß
vater von Jakob, beim

 B
lick in den Sternen-

him
m

el gegeben? Lies nach in 1. M
ose 15 Vers 5!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 2. M

ose 1,8-14!

Ein neuer H
errscher

D
er neue König sieht in den Israeliten eine G

efahr. 
W

ovor fürchtet er sich? Siehe Vers 10! U
m

 das zu 
verhindern, legt er den Israeliten Zw

angsarbeit auf. 

Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, findest du auf der R
ückseite!

IN
FO

D
as M

arkus-Evangelium
 w

urde von 
Johannes M

arkus geschrieben, einem
 

jungen M
ann, der zunächst einige 

Schw
ierigkeiten in seinem

 G
laubensleben 

hatte: Er w
ar m

it Paulus auf M
issionsreise 

und gab dann unterw
egs auf. 

Später kam
 er jedoch zurecht und w

urde 
ein nützlicher D

iener des Evangelium
s. 

D
ie Inform

ationen zum
 Verfassen des 

B
erichtes über Jesusbekam

 Johannes M
arkus 

höchstw
ahrscheinlich aus erster H

and 
von Petrus. Sein Schw

erpunkt ist, 
Jesus als D

iener zu zeigen.

IN
FO

D
as zw

eite B
uch M

ose ist das B
uch 

der Sehnsucht nach Freiheit. D
ie Israeliten 

(H
ebräer) leben als N

achkom
m

en Jakobs seit 
40

0
 Jahren in Ä

gypten. Z
unächst w

aren sie 
gern gesehene G

äste – aber irgendw
ann re-

gierte ein König (Pharao), der das inzw
ischen 

entstandene Volk zu Sklaven m
achte und sie 

als billige A
rbeitskräfte unterdrückte. D

och die 
Sehnsucht nach B

efreiung w
ar stärker als der 

D
ruck des Pharao. G

ott bereitet inzw
ischen 

den Plan zur R
ettung vor. M

ose w
ird geboren 

und eine spannende Entw
icklung beginnt. 

K
einer hätte für m

öglich gehalten, w
elcher 

Plan m
it G

ottes H
ilfe in B

ew
egung geriet ...

W
elche Z

ahlen gehören zu den B
egriffen?

Lies folgende Verse aus dem
 M

arkus-Evangelium
:

M
arkus 1,13; 6,38; 6,49; 6,44; 9,5; 8,8; 5,25

(D
ie Lösung findest du auf der R

ückseite)

Fünf

Sieben
D

rei

V
ierzig

EinZw
ei

Sechs

Zw
ölf

Fünftausend

Körbe
M

änner

BroteFische
Jahre

H
ütten

Tage
Tage

G
espenst
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Wie heißt ein 

weißes Mammut?

Hellmut

Beim Vorstellungs-

gespräch fragt ein Mann als 

erstes: „Wie viel verdiene ich 

denn so?“ Chef: „So ungefähr 

500 Euro im Monat.“ 

Mann: „Das ist aber wenig.“ 

Chef: „Das wird aber später 

mehr!“ Mann: „Gut, dann 

komme ich später wieder!“

David muss beim Essen fürchterlich husten. Erschrocken fragt die Mama: „Ja, Schatz, hast du dich verschluckt?“ „Nein, nein, Mami, ich bin noch da!“

Sagt der Lehrer zu Finja: „Nenn mir 15 Tiere, die im Wasser leben!“„Fünf Fische, sieben Krebse und drei Frösche!“

Lernen sich zwei Männer bei einem 
Klavierkonzert kennen. 

In der Pause sagt der eine 
zum anderen: „Geige ist mir 
eigentlich lieber als Klavier.“

„Ach, auch Musiker?“Sagt der andere: „Nee, Möbelpacker.“

Lehrerin: „Warum ist ein Eisbär weiß?“ Michael: „Wäre er rot, würde er ja Himbär 
heißen.“

Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu

INFO

Übrigens: Die israelische 

Nationalhymne heißt auf 

Hebräisch „HaTikwa“. 

Das heißt so viel wie 

„Die Hoffnung“.

Wozu braucht der Polizist eine Schere? Um Einbrechern 
den Weg 

abzuschneiden.

Lust auf Post? 
ich hab da 'ne Idee...

Schickt eure Briefwünsche, 
Grüße, Bilder von RUDI, und und und an:

Redaktion 'Voll-TREFER'
c/o Ralf Kausemann
Halbenmorgen 20

D-51427 Bergisch Gladbach
jungschar@akjs.eu

Wir drucken sie dann ab!
(Bitte besprich das vorher 

mit deinen Eltern!)

Lösung des Rätsels auf Seite 5:

Betanien, Bethlehem, Betsaida, Emmaus, Jericho, 
Jerusalem, Kana, Kapernaum, Magdala, Nazareth

Fortsetzung von Seite 7:

Es gibt natürlich Streit 
zwischen Israel und 
anderen Staaten. Aber 
ich habe da, wo ich ge-

lebt habe, nicht so viel 
mit Waffen oder Schüssen 

zu tun gehabt. Meiner Mei-
nung nach wird das im Fernsehen oder den Nachrichten zu ein-
seitig dargestellt.

Welche Rolle spielt der Glaube an Gott für die Kinder in Israel?
In Israel trennt man Glaube und Lebensweise (Kultur) nicht von-
einander. Es ist alles sehr verbunden. Man merkt das an vielem, 
was gesagt wird. In der Religionsgemeinschaft, wo ich gelebt 
habe, lebte man sehr bescheiden und zurückhaltend.

Das Essen wird „koscher“ zubereitet. Das bedeutet, dass die 
Familie(n) sich an die Essensvorschriften der Bücher Mose halten 

und sie teilweise noch weiterentwickelt haben. In meiner Fa-
milie gab es auch einige spezielle Regeln, die das Essen 

betrafen. Zum Beispiel durfte man in meiner Familie nicht wäh-
rend des Essens trinken. Größtenteils waren es eher unauffällige 
Dinge, die aber ganz genau geregelt waren. Die Kinder werden 
einfach durch ihre Erziehung ganz automatisch mit dem Glau-
ben in Verbindung gebracht. Wenn sie dann größer werden, wird 
einfach so weitergelebt, wie sie es von ihren Eltern gelernt haben.

Was würdest du gern den Kindern in Deutschland mitgeben? Wo-
für dürfen wir beten?
Den Kindern in Deutschland würde ich gern mitgeben, dass es sich 
lohnt, darüber nachzudenken, was sie glauben. Wir übernehmen oft 
das, was wir zu Hause gelernt haben, auch was den Glauben angeht.

Eine Sache, die mir sehr wichtig ist, ist es, für Frieden in der Zu-
kunft zu beten. Gerade in Israel. Wir sollten nicht nur für Frieden 
beten, sondern auch Frieden stiften bzw. friedevoll leben, da wo 
wir sind. Natürlich wünsche ich mir für die Kids in Israel und hier, 
das jeder den Glauben an Jesus Christus findet.

Danke für das Interview!

Das VT-Interview führte Torsten Wittenburg
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INFO

Schon gewusst? Die Israelische Währung nennt man immer noch „Schekel“.



Freizeiten 2020

Auch 2020 gibt es wieder jede Menge super Freizeitangebote für die 
Sommerferien! Schau unter www.akjs-freizeiten.de nach oder forde-
re hier einen Flyer an:

Jetzt anmelden 

und Freizeitplatz 

sichern!

Hast du in deinen nächsten Sommerferien schon was vor?
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Lernen sich zwei Männer bei einem 
Klavierkonzert kennen. 

In der Pause sagt der eine 
zum anderen: „Geige ist mir 
eigentlich lieber als Klavier.“

„Ach, auch Musiker?“Sagt der andere: „Nee, Möbelpacker.“ Betanien – Kleines Dorf, etwa drei Kilometer östlich von Jerusa-
lem. Hier war der Herr Jesus oft zu Gast im Haus von Maria, 
Marta und Lazarus. Siehe zum Beispiel Lukas 10,38-42!

Bethlehem – Geburtsort Jesu, acht Kilometer südlich von Jeru-
salem. Hierhin führte Gott auch die Sternkundigen aus dem 
Osten, als sie auf der Suche nach dem neugeborenen König 
waren. (Matthäus 2,1-12) Aber schon der Prophet Micha weist 
auf Bethlehem hin. Lies nach in Micha 5,1!

Betsaida – Fischerdorf am Nordufer des Sees Genezareth und 
Heimatort von Jakobus und Johannes, Petrus, Andreas und 
Philippus. (Johannes 1,40-44)

Jericho – Auch als Palmenstadt bekannt, ca. 15 km nördlich des To-
ten Meeres. Hier begegneten unter anderem Bartimäus (Mar-
kus 10,46-52) und Zachäus (Lukas 19,1-10) dem Herrn Jesus.

Jerusalem – Hier stand der Tempel, das Haus Gottes. Am Teich 
Betesda und am Teich Siloah hat der Herr Jesus Kranke ge-
heilt (siehe Johannes 5,1-15 und Johannes 9,1-7). In Jerusa-
lem wurde Jesus feierlich empfangen, aber auch verhaftet, 
verhört, verspottet und zum Tode verurteilt. Auf dem Hügel 
Golgatha stand das Kreuz, an dem Jesus starb.

Kana – Stadt in der Nähe von Nazareth und der Ort, an dem 
Jesus Christus sein erstes Wunder vollbracht hat: Auf einer 
Hochzeit verwandelte er Wasser zu Wein. (Johannes 2,1-11)

Magdala – Liegt an der Westküste des Sees Genezareth; Heimat-
stadt von Maria Magdalena (Matthäus 27,56). Magdala ist 
aber auch für seinen Fischhandel bekannt. Von hier aus wur-
de gesalzener und eingelegter Fisch nach Jerusalem, Damas-
kus und andere Städte gesandt.

Nain – Liegt südlich von Nazareth. In der Bibel kennen wir die Stadt 
durch die Auferwe-
ckung des Sohnes einer 
Witwe. (Lukas 7,11-17)

Nazareth – Heimatort von 
Maria und Josef und 
die Stadt, in der Je-
sus aufgewachsen ist. 
(Matthäus 2,23)

Zusammengestellt von 
Ulrike von der Haar

was
Wo

ist

Israel?

iiInfo

INFO
Der Januar ist in Israel mit Durchschnittstemperaturen von 6 °C bis 15 °C der kälteste Monat. Juli und August sind mit 22 °C bis 33 °C die wärmsten Monate in Israel.

Alle hier beschriebenen Orte sind auf der Israelkarte auf dem 
Poster dieses VTs eingezeichnet. Findest du sie?

in

INFO

Gal Fridman ist ein israelischer Windsurfer. Bei den Olympischen Sommer-spielen 2004 gewann er die erste olympische Goldmedaille in der Geschichte Israels.



Fotostory
für 
Dich

Die VT-Fotostory 
stammt diesmal von 

der Jungschar Schoppen.
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Fremdenfeindlichkeit

Kennst du das? Da kommen neue Kinder in die Schulklasse oder in die 
Nachbarschaft. Aus fernen Ländern. Sie sehen fremd aus, kleiden sich 
vielleicht anders, haben andere Verhaltensweisen … Wie reagieren wir? 
Wir gehen wir mit ihnen um?

Die Jungschargruppe aus Schoppen hat sich Gedanken gemacht und 
ein paar Szenen nachgespielt …

Tipp: Hast du Fragen zu 
dem Thema dieser Seite? 
Oder merkst du, dass dir 
das auch Probleme berei-
tet?  Dann bleib nicht allein 
damit! Sprich mit deinen 
Eltern darüber - oder mit 
einem anderen Christen 
(zum Beispiel deine Jungs-
charmitarbeiter). Schreib 
uns (unsere Adresse fin-
dest du auf Seite 2), oder 
wende dich an:

Ralf Kausemann
Quellen: Israelnetz-Magazin 3/2018 

https://www.jesus.de/israel-wird-70/

Leyla und Tarkan kommen nach Deutschland, 
weil in ihrem Land Krieg herrscht. Sie glauben, 
dass es ihnen dort besser gehen wird.…

Was haben die 
denn für komische 

Sachen an?

Die können ja 
gar kein Deutsch!

Tarkan darf bei den Jungs 
nicht mit Fußball spielen …

Runter vom Platz! 
Du hast hier nichts 

verloren…

Du kannst nicht 
zu uns gehören. 

Leute wie euch können 
wir hier nicht 
gebrauchen

Schnell merken sie, dass sie auch hier 
nicht aufgenommen werden. Die anderen 
Kinder spotten über sie.

Sogar die Polizei kommt 
und sagt ihnen, dass sie 
wahrscheinlich wieder in 
ihr Heimatland müssen.

Traurig und enttäuscht 
gehen Tarkan und Leyla 
am Abend zurück nach 
Hause. Das Leben in 
Deutschland hatten sie 
sich anders vorgestellt.

Und du? Wie verhältst du dich neuen Kindern 
gegenüber, die in deine Schule kommen oder 
in deine Nachbarschaft ziehen? Überlege da-
bei, wie es dir selber gehen würde, wenn du an 
ihrer Stelle wärst! Ein freundliches Wort, eine 
nette Geste, ein gemeinsames Spiel … das kann 
schon eine Menge bewirken. Gott freut sich dar-
über und möchte, dass wir einander annehmen, 
so wie er uns angenommen hat. Lies einmal 
dazu in deiner Bibel Römer 15 Vers 7!

Leyla wird von den Mädels 
aus der Klasse abgewiesen.

Doch ein paar Kinder sind anders. Sie 
kümmern sich um Leyla und Tarkan und 
laden sie zum Spielen in die Jungschar ein.

Die Jungschar-Mitarbeiterin erklärt, 
dass vor Gott alle Menschen gleich wert-
voll sind und Gott jedes Kind lieb hat. 
 Sie sprechen zusammen über den 
Vers aus der Bibel: Da ist nicht Jude noch 
Grieche, da ist nicht Sklave noch Freier, 
da ist nicht Mann und Frau; denn ihr alle 
seid einer in Christus Jesus. (Galater 3,8)

Gemeinsam nehmen sie sich 
vor, die anderen Kinder auch 
so anzunehmen, wie Gott 
sie selber angenommen hat. 
Es macht richtig Spaß, mit 
Leyla und Tarkan zu spielen. 
Und irgendwie sehen sie auch 
glücklich aus.

Sollen wir morgen 
wieder zusammen 

spielen?

INFO

Den Staat Israel gibt es schon seit über 70 Jahren: Die Gründung war am 14. Mai 1948.



- krasse Geschichten
aus der Geschichte
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Staatsgründung 1948

Die Staatengründung Israels 1948 war vor allem den 

arabischen Staaten ein Dorn im Auge. Sie wollten 

das mit aller Macht verhindern. Als der Staat dann 

durch die „Vereinten Nationen“ (UN) gegründet 

wurde, kämpften sie mit allen Mitteln dagegen an.

Gott macht Geschichte
Der Unabhängigkeitskrieg – wie auch die vielen 

nachfolgenden Kriege Israels – waren in der Re-

gel Verteidigungskriege, weil Israel angegriffen 

wurde. Es gibt zahlreiche Berichte, die zeigen, 

wie sich Israel trotz vielfacher Unterlegenheit an 

Soldaten und Waffen, erfolgreich wehren und 

sein Gebiet sogar erweitern konnte. Gott hält bis 

heute seine Hand über dieses Land und Volk.

Ralf Kausemann
Quellen: Israelnetz-Magazin 3/2018 

https://www.jesus.de/israel-wird-70/

Das Geheimnis der verhängnisvollen Erbschaft (8)

Medientipp

Ein Abenteuerhörspiel mit den Rothstein-Kids
von: Hanno Herzler & Anke Hillebrenner 
Christliche Verlagsgesellschaft, Dillenburg
ISBN: 9783863536251; Artikel-Nr.: 271625000 
€ 9,90

Genial – ein Bretagne-Urlaub zusammen mit Tante Elisabeth und Cousine 
Patsy! Doch die beiden kommen nicht an ihrem Ferienort an. Als klar wird, 
dass es um Leib und Leben geht, befinden sich die Rothstein-Kids bereits 
mitten im Kampf gegen einen gefährlichen, unsichtbaren Gegner.

Der israelische Unabhängigkeitskrieg
In der Nacht vom 14. zum 15. Mai 1948 marschierten die Armeen Ägyptens, Trans-
jordaniens, Syriens, des Irak und des Liba-
non ein, um die Proklamation des jüdischen Staates rückgängig zu machen.

Nur etwa 40% der israelischen Armee (ca. 36.000 Mann) konnten bewaffnet werden. Handfeuerwaffen sowie improvisierte ge-
panzerte Fahrzeuge und Mörser. Schwere Waffen wie Panzer, Artillerie sowie Panzer- und Flugabwehrgeschütze waren praktisch nicht vorhanden.

Der „Unabhängigkeitskrieg“ genannte Kampf dauerte von Mai 1948 bis Anfang 1949. Unterbrochen wurde er von zwei Waffenruhen.
Am 11. Juni endete die erste Phase des Krie-

ges mit einer Waffenruhe. Israel hatte den kri-
tischen Moment der Invasion überstanden.

Ab Oktober 1948 gingen die israelischen Streitkräfte in die Offensive, eroberten gro-
ße Teile des Landes und drängten die feind-
lichen Armeen an allen Fronten über die Grenzen hinweg.

Am 13. Januar 1949 willigten die geschla-
genen arabischen Staaten schließlich in Waffenstillstandsverhandlungen mit Israel ein. Der erste Krieg in der Region ende-
te mit dem militärischen Sieg Israels, das auch einen Teil des Gebiets eroberte, das im UN-Teilungsplan den Palästinensern zu-
gedacht war.
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Israel Redaktion Voll-TREFFER
(jungschar@akjs.eu)

Jungschar Lammertsfehn
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Israel 
Die Jungschar der Freien Bibelgemeinde Lammertsfehn 
hat eine Fotostory zur Geschichte von Zachäus gemacht 
– vielen Dank euch!

In der Stadt Jericho lebt ein kleiner 
Mann namens Zachäus. Keiner der Ein-
wohner mag ihn, denn er ist Zöllner und 
dafür bekannt, den Menschen das Geld 
aus der Tasche zu ziehen.

Der Versuch, Waren in 
die Stadt zu schmuggeln 
ist zwecklos ...

Viele Bewohner der Stadt haben sich 
versammelt, um Jesus zuzuhören. 
Doch Zachäus ist zu klein, um über die 
Menschenmenge zu schauen.

Zachäus kann es kaum glauben, dass Je-
sus ausgerechnet ihn besuchen möchte. 
Er geht freudig mit ihm nach Hause.

Zachäus freut sich über seine 
Veränderung durch Jesus und 
hält sein Wort. Die Menschen er-
kennen ihn fast nicht wieder.

Zachäus freut sich, dass 
er immer reicher wird.

Das gefällt nicht allen …

Doch eines Tages klet-
tert der kleine Zachäus 
auf einen Baum. 

Plötzlich dreht sich Jesus 
um und wendet sich an 
Zachäus:

Der Zöllner erkennt, dass er 
den Menschen Unrecht getan 
hat und verspricht:

Das dauert mir 
hier viel zu lange!

Ich möchte jedem 
vierfach wiedergeben, 

was ich ihm zu Unrecht 
genommen habe!

Zachäus, 
steig schnell vom Baum 
herab! Ich möchte heute 

dein Gast sein.

... hat er schon 
wieder die Preise 

erhöht?!

… zu so 
einem Typen …!??!

!!STOPP!! 
STEHEN BLEIBEN!!!

INFO
Das Tote Meer ist mit 418 m unter dem Meeresspiegel der niedrigste Punkt der Erde. Der höchste Punkt des Landes ist der Berg Meron in Galiläa mit 1.208 m.



seit 1948 …Israel 
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iiInfo

Israel ist ein besonderes Land. Es ist das Land, das Gott dem Volk der Juden versprochen hat. Eigentlich sah es so aus, als wären die 
Juden heimatlos, verstreut unter alle Völker, verachtet und verfolgt (zum Beispiel im Zweiten Weltkrieg). Doch im Jahr 1882 fing etwas 
an, das bis heute noch nicht aufagehört hat: Gott fing an, sein Volk aus allen Ländern der Erde im Land Israel zu sammeln. 1882 wan-
derten 14 illegale jüdische Einwanderer aus Russland in Israel ein und ihnen folgten bis heute 3,5 Millionen!

Israel seit 1948 …

Frieden wird Israel so schnell nicht bekommen. Aber es bleibt das Land, über das der Prophet Sacharja schreibt: An jenem Tag mache ich Jerusa-
lem zu einem Stemmstein für die Völker: Jeder, der ihn zu stemmen versucht, wird sich daran wund reißen. (Sacharja 12 Vers 2a)
 Doch letztlich hat Gott einen perfekten Plan mit Jerusalem und Israel. Und dieser Plan sieht vor, dass das jüdische Volk dort eine 
Heimat findet, dass es von Völkern bedrängt und eines Tages den lebendigen Gott um Hilfe rufen wird.  Und Gott wird Israel zur Hilfe 
eilen – weil es für immer sein auserwähltes Volk ist! Dorith Brombach

andere EreignisseKriege

15. Mai 1948, ca. 0.00 Uhr
Ägypten, Syrien, Transjor-
danien, Libanon und der 
Irak greifen Israel an. Israel 
gewinnt den Krieg. Anfang 
1949 kommt es zu Waffen-
stillstandverträgen (außer 
mit dem Irak)

1956
Suezkrise: Israel, Frankreich 
und Großbritannien greifen 
Ägypten an, die den Suez-
kanal verstaatlichen. Zwar 
müssen alle drei Länder 
ihre Truppen zurückziehen, 
doch starten Frankreich und 
Israel eine Kooperation in der 
Nukleartechnik.

5. Juni 1967
Sechstagekrieg: Ein Angriff 
mehrerer arabischer Staaten 
zeichnet sich auf, woraufhin 
Israel ihnen zuvorkommt. 
Israel kann verschiedene Ge-
biete erobern: das Westjor-
danland, den Gazastreifen, 
Ostjerusalem. Damit haben 
Juden wieder freien Zugang 
zu der Klagemauer.

6. Oktober 1973
Jom Kippur Krieg: ägyptische 
und syrische Truppen greifen 
am höchsten israelischen Fei-
ertag (Jom Kippur) Israel an. 
Israel tritt nach starken Ver-
lusten als Sieger hervor.

Dezember 1987
Erste Intifada: Palästinensi-
sche Aufstände gegen Israel. 
Gewalttätige Unruhen prägen 
die folgenden Jahre. Friedens-
verhandlungen führen dazu, 
dass es 1993 zu einer palästi-
nensischen Selbstverwaltung 
im Westjordanland und dem 
Gazastreifen kommt (Os-
lo-I-Abkommen).

2000
Der israelische Politiker Ariel 
Scharon betritt den Tempel-
berg, der für Moslems hei-
lig ist. Daraufhin startet die 
zweite Intifada durch die ara-
bische Bevölkerung. 

2008
Ein weiterer Kampf zwi-
schen den Palästinensern 
im Gazastreifen und Israel, 
genannt: „Operation Gegos-
senes Blei“

2014
Ein weiterer Kampf zwischen 
den Palästinensern im Ga-
zastreifen und Israel, ge-
nannt: „Operation Protective 
Edge“

14. Mai 1948
David Ben Gurion ruft in den Staat Israel ins Le-
ben.Problem: Die bisher in Israel lebenden Paläs-
tinenser fliehen. In den nächsten Jahren werden 
ihnen sehr viele folgen.

Januar 1950
Jerusalem wird Hauptstadt. 1951

Der israelische Geheimdienst „Mos-
sad“ wird gegründet. Er wird einer 
der besten Geheimdienste weltweit.

September 1993
Arafat, Anführer der PLO (Palästinensische Befreiungs-
organisation) schreibt einen Brief an den israelischen 
Premier Rabin. Rabin erkennt die PLO als alleinige Ver-
treterin des palästinensischen Volkes an.

September 1978
Ägyptisch-Israelischer Friedens-
vertrag: Zum ersten Mal seit 
1948 herrscht Frieden zwischen 
den beiden Ländern 

2018
Israel feiert das 70-jährige Bestehen 
des israelischen Staates. 

September 1972
Olympische Spiele in München: Die palästinensi-
sche Terrorgruppe „Schwarzer September“ tötet 
zwei israelische Sportler in deren Unterkünften und 
nimmt neun Geiseln. Die deutsche Polizei startet 
einen Befreiungsversuch, bei dem mehrere Terroris-
ten und alle Geiseln sterben. 

Mai 1949
Israel wird in die UN 
aufgenommen.

Januar 1949
Die israelische Volksversamm-
lung, der Knesset, wird gewählt.

1960
Der Mossad nimmt in Argentinien den NS-Verbre-
cher Adolf Eichmann fest. Adolf Eichmann wird in 
Israel zum Tode verurteilt. April 1968

Bau der ersten jüdischen Siedlung 
im Westjordanland, eine bis heute 
sehr umstrittene Handlung.

November 1977
Der ägyptische Präsident Anwar 
as-Sadat gesteht Israel das Exis-
tenzrecht als erster arabischer Po-
litiker zu.

1994
Israelische Truppen ziehen sich 
aus dem Westjordanland zurück. 1996

Erneuter Siedlungsbau der Israelis 
im Westjordanland.

2002
Bau einer 700 km langen Mauer um die Westbank, 
um die israelische Bevölkerung durch Anschläge 
der Palästinenser aus der Westbank zu schützen.

2005
Die jüdischen Siedlungen im Ga-
zastreifen werden geräumt. Alle 
israelischen Truppen verlassen den 
Gazastreifen.2010

Das Atomprogramm des Irans stellt für Israel eine 
starke Bedrohung dar. Im September 2010 legt ein 
Computervirus die Atomfabrik teilweise still. Com-
puterexperten behaupten, der israelische Geheim-
dienst habe das Virus programmiert …

1945

2020
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